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er SJtorgenfireid) tft fonft eine ©aSter ©peatalität; aber

fegt fjanbeft eê ftcf) nidjt um biefen unb feine 3n)iebet=

roäfjenfreuben cor Sonnenaufgang, fonbern um ben

©treidj, ber bie SJtotgenröte eineê beffern 3e'taltetS
über unferer grofeen ©tabt im ffetnen flantöntein rotrb
aufgefjen laffen. 3n ber Sat! ttnferem ©aufe ift ©eit

rotbetfaljren SBir fjaben ben Sßropora aufammengefnorat. SJtit einem 5fJer=

mitte Stimmen boben bie SJtänner ber Slufflärung über bie ginfterlinge
gefiegt, bie nidjtê oon bem ©ing roiffen roollten.

SBaê eê fonft SteueS gibt? Slidjt oiel. ©elegentfidj fommen bie

JtunftjöHnet unb flonaertfjufaren fjinter einanber, roeit feber ber gtfdjeibtefte
fein rotff.

©a ftcfj bie Stabt fefjr oetgröfeert, batb über ben Santon binauS,

fo ift man ftets um Stauten oertegen. Saê äufeere ©t.Sftbanguartier iSticfj=

tung nad) Sonnenaufgang i foff Steufalifornien, baê äufeere Spalenquartier
(Stiftung nadj Sonnenniebergang) 3ubäa unb SIeinbafel Scfjtoabingen

getauft roerben. Stadj bem Sßropotj roären baê jebenfaflê bie geeignetften

tarnen.
©tefë noefj ftefjt baê SßereinSteben in fjofjer SBfüte; fdjon bie ©äfeli*

fcfjüter fjaben ibre Sigungen. ©in ßaternenanaünber=S3eretn unb eine

3roiebeImätjen=Saftnogefeftfd)aft ftnb bereitê in SBfüte, ein gat(tten= unb

Slfforbantenoerein mit 3II,etQ.oereinen in ben Stadjbarorten ftebt in Stuë=

ftdjt; eê foften bei ber beoorftefjenben ïfjrâftbentenroarjf jabtteictje fj°us£tin=

genbe Stamen in flonfutrenj fein. ©ie ffonfum= unb StbaafjtungêQefdjâfte

rooffen nodj bie Steuerung einfüfjren, bafe fte SJtarfen abgeben für Jtlaoier=

furfe unb Sanafränadjeu. ©8 ftnb biefe finnigen Sebenêjeicfjen umfo freu=

biger ju begrüfeen, afê man in unferer Stabt bamit umgebt ba roir
aufeer bem Stjeaterbtanb baê ganje gabt fein geft bitten baê 100jäfj=

rige gubtläum ber (Srünbung beê StantonêblatteS feftltdj au begefjcn.

©inige Stanaleibictjter finb bereitê befctjäftigt, bie Jtantate au entroetfen. gür
biefen Stnlafe roürben natürtidj bie ftäbtifdjen Silumenmäbdjen frifdj ange*

ftridjen.

Sefjr oerrounbette Stebaftton!
©aben ©ie audj fdjon oon ©na

unb 31 bam gefefen? ®etoife nodj
nie, atê im 3nferat ©aë oetforene
'j3atabieë* in ber Xontjaffe 3ürtaj-
tlnberoufet unb nut in ber ©ige beë

©iferê für ben untnänntidjen Ser=

oiliêumê unferer Sage, gegenüber
tbem anmafeenberen (Seift ber ©man=

laipation berer, bte beim SBetofafjten

unb Staudjen baê Stinberftiflen unb

©trümpfeflicfen oetfernt fjaben, mag
baê gefdjmacflofe SBort in biefer 9tei=

fjenfotge liegen gtbtteben fein, aber

eê fäfet unê unenbfidj tief btiefen!...
©otite eê ein 3ufQlI fein, bafe

bie neuefte ßiteratur fo roeibtîctj unb feidjt auêftebt, fo aller Jtraft entbefjrt?

3dj gfaub' eê, trog meiner unbeimfidj aunefjmenben S3erbrülligung, nidjt.
©o ift eê atfo bodj baju gefommen, bafe bie geiftige S3tafttttjeit biefer

©manaipaaiönler, tm SSegriffe ber Sßerftfflage ftcf) fefbft fo rounberbar ge=

troffen fjat unb baê fann mir genügen!
Sludj in SSern ift merfroürbigerroeife gaftnadji, beim fonft roäre

nidjt baë ®obat*, DaS oor :>5 labten in Sefi'mont ben «Démocrate*
fcfjrieb, gegen bic bemofratifcfje gotberung ber SBabl ber 3tegterungë=

räte butdj baê SSoff fo toibetfjaatig geroorben! Stacfje ift ©itup! roerben

bie bernifdjen Sdjufmeiftet benfen, nadjbem in furäer 3eit bie S8olfëab=

ftimmung ftattfinben mufe!
SBeniger ffiarneoalftimmung für baë fdjroeijerifdje ©ifenbabnpetfonal

bringt bie Scadjridjt oon einem ©efiait in ber ©ilfê= unb 33enftonë=
faffe oon 3,300.000 granfen. Slber überall tft eê ftille baoon, roer ben

©djaben beefen müffe, roo bodj baS SBerfcfjulben flar genug $u Sage
tritt. Slber baë glügelrab roitb ftcfj fcfjon au bteljen roiffen, bamit auefj

biefet ©iffêaug nicfjt fteefen bleibt.
©ie güllung" mit bem SMfe ift jegt mefjr ïltobe füt unfere 9te=

genten atê frütjer, roo man eë bei einer aufnteiffamen güfjfung" bes

roenben tiefe, ©aê aeigten unê in ber SBalbmannftabt mefjtfactje Vorgänge,

fo bie SJäfjnfiflicferet am ßeonfjarbäplag unb bie Sonnenbüfjf=Slcquifttion,

oor roeldj beiben unê bie tjöfjete ©tnftcfjt roenn audj »tiefer* ftefjenbet

SMfêffaffen beroafjrt bat. ©djön madjt ftcfj bet biefen roicfjtigen Slngelegem

Ijeiten bie feidjte ©altung eineê unparteiifdjen Crganeê für 3 ebe r=

mann", abet eben bte gültung mit bem SBolfe bleibt balt ein atteê

©tbübel, roomit idj nebft angetegentlidjfter ©erbrütligung uerbteibe 3br
atter ï r ü 1 1 i f e r.

Iteber bie böbetn ßefjranftaften beren ©iêaiptin unb Unbiêaiptin,
fjött man allerlei munfefn; eë ift aber eitel Sßerleumbung. ©er befte 33e=

roeiê ift, bafe ein Sketêauêfdjreiben an bie 3ünger ber ejaften SBiffenfdjaften

ergangen ift, au prüfen, ob ein gfofj oormittagê ober nacfjmittagê, unb ob

er in einer ©nperbet ober Parabel fpringt. ©ie 3uriften bagegen fjaben
bie grage au prüfen, roarum bie ßanbjäget tubig oor einer SBirtfcfjaftetüre
fteben bfeiben, roenn fte gefeljen Ijaben, bafe trog aller SBerorbnung ein

Ijatbeë ©ugenb ©unbe inê ßofat genommen roerben*). ©eëgfeidjen follen
fte eröttetn, roarum baë ginanabepartement, baê fonft nidjt über trübe

Slugen flagt, bjer mit bem breifadjen ©taar befjaftet tft?
Slber eine SBötfe friegen mit nun. ©8 ift immet gut, roenn man

'roaê neueê gtünbet, bamit man oergifet, bafe fo oief Slngefangeneê nidjt
fertig gemadjt roitb. SBörfe SJirftg SBerftg ©eltfameë Srio SBerftg

nennt man bei unë bie gifdjlein, an benen man ftdj ftedjen fann, bie gifcfji
fein, bie in geftreiften Slfeibern fjerumfcfjroimmen ©ingegen mufe man
nicfjt gfeidj baë Sjöfefte benfen; eë läuft mandjer tjerum, ber nidjt fjineim
gefommen ift unb mandjer tft bineim unb roieber tjerauëgefommen, aum
aroeiten unb btitten SJtat unb fjat roieber ben grofeen ©errn gefpielt,
roenn er ftcf) erft burefj bie ©etuiftten ber ©eelenaetlnirfctjung, bann burdj
bte Sfjampagnetgefage ber Slftienoerbrüberung unb Dbtigationenfonoerttes

rung empotgefdjtängelt fjat. ®ofb ift baft feine ©bimäre, am roenigften
ber ©ofbfcfjnitt an einem (Sefangbüdjfein

SBaê nun bie nädjfte 3eit betrifft, fo ftnb roir am ßiguibieren. ©er
®rofee Stat unb ber Stegierungërat ftnb am ©nbe tbrer SSafjfperiobe. 23t8

bie neue SJtafdjine im ®ang ift aufammengeptopötjlet, mufe man nun
fagen fönnen bie ©eibelbeeren aeitig roerben; inaroifdjen roirb nidjt mefjr
ein grimmtger S3afiliêf unfer SBappentter fein, fonbern ein Ejarmlofer
SSlinbenfdjleidjer, ber beratbifdj baê SJtännlein madjt.

*) Einfältige grage! jpunbe finb alierbingë oerboten, aber ßünbdjen uub

jpünbinnen, ©piger, Joggen, Sßubel nnb ©djnauai madjeu bodj eine 2ln§narjme.

3- 3- SJteferti, Dr. jur. k-

Das kleine Zärkin sei krank vom mütterlichen Httentatsscl)recken tjer.
©in ©djtutnmertteb bagegen:

Scblaf Jlinblein, fdjlaf, bein Cnfet roar an brao,
®cfjötte m ben roactern Runben
©ie ficb für'8 S)atettanb oerrounbeu
Unb ein ©efdjäft babei gefunben.

Sajluf' flinblein, fdjlaf, ber Wcnfcfj fängt an beim ®raf,
SBenn bit baë ÜDttldjletn ntdjt roill fdjmecfen,
©aê fömtnt oom gtofeen S3ombenfcbrecfen ;

©er Utörber roirb mit ®lana oerreefen.

Sdjlaf flinblein, fdjlaf baë SSolf ift bodj ein Sdjaf;
©ê fjat fein ©om, um ftd) au roebren,
SJfan fann eê gana gemütfidj febeeren
Unb läfet eê nie bett Jtragen leeren.

©djlaf Rinblein, fdjlaf ben ®orfi trifft bie ©traf,
Wan fannê ben Herren fdjon oettteiben,
Unb fttjrt bie ©djriftler rub'g bleiben,
Slnftatt bein 'Ttufelanb au befcfjreiben.

Sdjlaf Sfinbtein, fdjlaf roaê fümmert bid) bet ©flao'
©en unoetfdjämten gteibeiiëfiget,
Stebeflenbfättet, Sdjreigefrigel
Sîetteibet itjm ber treue ©ptßef.

©djtaf Slinblein, fdjlaf roenn audj bie S3ombe traf,
3ertctfe bie ®otte8gnabem®liebet.
©r badjte bodj aulegt nodj biebet:
»®rofefürften gibt es immer roieber."

Hbenputz.
Sogar bet Simpfon bat fein ßorb!

Sagt mir nun: roaë ©erge nürjen, roie ©fetfdjer unê oor Sdjelmen fdjürjen?
SJtan gräbt fie ab, fo fömmt eë nodj.

©in jeber ©ügel friegt fein ßodjl
®a gebt eë roie ein îonnerroettet mit Stafeterei unb Sßfeifgefdjmetter

©inein, binauë, roie untet'm 3odj.
©ê ift fein ©erg balb obne ßodj;

©od) oben fpteft ber arme ®ipfef ben abgefegten bummen 3'ffeI
Unb innen tft ber Seufet floefj.

©er Simplon fpttefit: SJiid) freut baë ßodj l
©en ßeuten mag tdj'S getne gönnen, bie unten burdj ftaj f cfjlängefn fönnen."

S3tft fetber frol) unb nörgelft bodj!

Unb fo roie fo eë fjat fein ßodj
©ie greunbfdjaft aroiidjen SJtenfcf) unb Sergen; gefjörft bu roofjt au ®eifteë=

SBo oor ben Jtöpfen gfänat ein Sjfodj? laroergen,

Letzte Depesche an den iMîkado von Japan:
}ei ben Stuffen roitb nicfjt mefjr gemufbt. SJt arf cfj all Dtjama.

Kasilorisckes.
er Morgenstreich ist sonst eine Basler Spezialität; aber

jetzt handelt es sich nichl um diesen und seine Zwiebel-
wähenfreuden vor Sonnenaufgang, sondern um den

Streich, der die Morgenröte eines bessern Zeitalters
über unserer grohen Stadt im kleinen Kantönlein wird
ausgehen lassen. Jn der Tat! Unserem Hause ist Heil

widerfahren! Wir haben den Proporz zusammengeknorzt. Mit einem
Permille Stimmen haben die Männer dcr Aufklärung über die Finsterlinge
gesiegt, die nichts von dem Ding wissen wollten.

Was es sonst Neues gibt Nicht viel. Gelegentlich kommen die

Kunstzöllner und Konzerthusaren hinter einander, weil jeder der gcscheidleste

sein will.
Da sich die Stadt sehr vergrößert, bald über den Kanton hinaus,

so ist man stets uoi Namen Verleger!. Das äußere St. Albanquartier ^Richtung

nach Sonnenaufgang! soll Neukalifornien, das äußere Spalenguartier
(Richtung nach Sonnenniedergang) Judäa und Kleinbasel Schwabingen

getauft werden. Nach dem Proporz wären das jedenfalls die geeignetsten

Namen.

Stets noch steht das Vereinsleben in hoher Blüte; schon die Häfeli-
schüler haben ihre Sitzungen. Ein Laternenanzünder-Verein und eine

Zwiebelwähen-Kasinogesellschafc sind bereits in Blüte, ein Falliten- und

Akkordantenverein mit Zweigvereinen in den Nachbarorten steht in Aussicht:

es sollen bei der bevorstehenden Präsidentenwahl zahlreiche hochklingende

Namen in Konkurrenz sein. Die Konsum- und Abzahlungsgeschäfte

wollen noch die Neuerung einführen, datz sie Marken abgeben für Klavierkurse

und Tanzkränzchen. Es sind diese sinnigen Lebenszeichen umso

freudiger zu begrüßen, als man in unserer Stadt damit umgeht da wir
außer dem Theaterbrand das ganze Jahr kein Fest hatten das l0v jährige

Jubiläum der Gründung des Kantonsblattes festlich zu begehen.

Einige Kanzleidichter sind bereits beschäftigt, die Kantate zu entwerfen. Für
diesen Anlaß würden natürlich die städtischen Blumenmädchen srisch

angestrichen.

Sehr verwunderte Redaktion!
Haben Sie auch schon von Eva

und Adam gelesen? Gewiß noch

nie, als im Inserat Das verlorene

Paradies' in der Tonhalle Zürich.
Unbewußt und nur in der Hitze des

Eifers für den unmännlichen
Servilismus unserer Tage, gegenüber

!dem anmaßenderen Geist der Eman-
izipation derer, die beim Velofahren
und Rauchen das Kinderstillen und

Strümpfeflicken verlernt haben, mag
das geschmacklose Wort in dieler
Reihenfolge liegen geblieben sein, aber

es läßt uns unendlich ties blicken!...
Sollte es ein Zusall sein, daß

die neueste Literatur so weibisch und seicht aussieht, so aller Krast entbehrt?

Ich glaub' es, trotz meiner unheimlich zunehmenden Verdrülligung, nicht.
So ist es also doch dazu gekommen, daß die geistige Blasirtheit dieser

Emanzipaziönler, im Begriffe der Persifflage sich selbst so wunderbar
getroffen hat und das kann mir genügen!

Auch in Bern ist merkwürdigerweise Fastnacht, denn sonst wäre

nicht das Gobat', das vor :>5 Jahren in Del> mont den l>, nioeralö"
schrieb, gegen die demokratische Forderung der Wahl der Regierungsräte

durch das Volk so widerhaarig geworden! Rache ist Sirup! werden
die bernischen Schulmeister denken, nachdem in kurzer Zeit die

Volksabstimmung stattfinden viuß!
Weniger Karneoalstimmung für das schweizerische Eisenbahnpersonal

bringt die Nachricht von einem Defizit in der Hilfs- und Pensionskasse

von :;,:>«>« »000 Franken. Aber überall ist es stille davon, wer den

Schaden decken müsse, wo doch das Verschulden klar genug zu Tage
tritt. Aber das Flügelrad wird sich schon zu drehen wissen, damit auch

dieser Hilfszug nicht stecken bleibt.
Die Füllung' mit dem Volke ist jetzt mehr Mode für unsere

Regenten als srüher, wo man es bei einer ausmerksamen Fühlung"
bewenden ließ. Das zeigten uns in der Waldmannstadt mehrfache Vorgänge,

so die Bähnliflickerei am Leonhardsplatz und die Sonnenbühl-Acquisition,

vor welch beiden uns die höhere Einsicht wenn auch tiefer' stehender

Volksklafsen bewahrt hat. Schön macht sich bei diesen wichtigen Angelegenheiten

die seichte Hallung eines unparteiischen Organes sür
Jedermann", aber eben die Füllung mit dem Volke bleibt hall ein altes

Erbübel, womit ich nebst angelegentlichster Verdrülligung verbleibe Ihr
alter Trülliker.

Ueber die höhern Lehranstalten, deren Disziplin und Undisziplin,
hört man allerlei munkeln; es ist aber eitel Verleumdung. Der beste

Beweis ist, daß ein Preisausschreiben an die Jünger der exakten Wissenschasten

ergangen ist, zu prüfen, ob ein Floh vormittags oder nachmittags, und ob

er in einer Hyperbel oder Parabel springt. Die Juristen dagegen haben

die Frage zu prüsen, warum die Landjäger ruhig vor einer Wirtschaftstüre
stehen bleiben, wenn ste gesehen haben, daß trotz aller Verordnung ein

halbes Dutzend Hunde ins Lokal genommen werden*). Desgleichen sollen

sie erörtern, warum das Finanzdepartement, das sonst nicht über trübe

Augen klagt, hier mit dem dreifachen Staar behaftet ist?

Aber eine Börse kriegen wir nun. Es ist immer gut, wenn man
'was neues gründet, damit man vergißt, daß so viel Angesangenes nicht

fertig gemacht wird. Börse Birsig Bersig Seltsames Trio Bersig
nennt man bei uns die Fischlein, an denen man sich stechen kann, die Fischlein,

dte in gestreiften Kleidern herumschwimmen!... Hingegen muß man
nicht gleich das Böseste denken; es läust mancher herum, der nicht
hineingekommen ist und mancher ist hinein- und wieder herausgekommen, zum
zweiten und dritten Mal und hat wieder den großen Herrn gespielt,

wenn er sich erst durch die Teevisiten der Seelenzerknirschung, dann durch

die Champagnergelage der Aktienverbrüderung und Obligationenkonvertierung

emporgeschlängelt hat. Gold ist halt keine Chimäre, am wenigsten
der Goldschnitt an einem Gesangbüchlein...

Was nun die nächste Zeit betrifft, so sind wir am Liquidieren. Der
Grotze Rat und der Regierungsrat sind am Ende ihrer Wahlperiode. Bis
die neue Maschine im Gang ist zusammengepropörzlet, muh man nun
sagen können die Heidelbeeren zeitig werden; inzwischen wird nicht mehr
ein grimmiger Basilisk unser Wappentier sein, sondern ein harmloser
Blindenschleicher, dcr heraldisch das Männlein macht.

*) Einfältige Frage! Hunde sind allerdings verboten, aber Hündchen und

Hündinnen, Spitzer, Doggen, Pudel nnd Schnanzi machen doch eine Ausnahme,

I. I. Mekerli. vr. jur. ?c.

vas Kleine Zsrlein sei krank vom mütterlichen rMentatsschrecken her.
Ein Schlummerlied dagegen:

Schlas' Kindlein, schlaf', dein Onkel war zu brav,
Gehörte ,u den wackern Kunden
Die sich für's Vaterland verwunden
Und ein Geschäft dabei gefunden.

Schlaf' Kindlein, schlaf, der Mensch fängt an beim Graf,
Wen» dir da« Milchletn nicht will schmecken.
Das kömmt vom großen Bombensckrecken ;

Der Mörder wird mit Glanz verrecken.

Schlas' Kindlein, schlas - das Volk ist doch ein Schas;
Es hat kein Horn, um sich zu wehren.
Man kann es ganz gemüllich scheeren
Und läßt es nie den Kragen leeren.

Schlas' Kindlein, schlas' den Gorki trifft die Stras',
Man kanns den Herren schon vertreiben,
Und lehrt die Schrisller ruhig bleiben,
Anstatt dein Rutzland zu beschreiben.

Schlas' Kindlein, schlaf' was kümmert dich der Sklav'
Den unverschämten Freiheilskitzel,
Rebellenblätter, Schreigekritzel
Verleidet ihm der treue Spitzel.

Schlas' Kindlein, schlas' wenn auch die Bombe traf,
Zerreih die GotieSgnaden-Glieder.
Er dachte doch zuletzl noch bieder-
Großfürsten gibl es immer wieder."

Abenpuî2.
Sogar der Simplon hat sein Lock«!

Sagt mir nun: woS Berge nützen, wie Gletscher uns vor Schelmen schützen?
Man gräbt sie ab, so kömmt es noch.

Ein jeder Hügel kriegt sein Loch!
Da geht es wie ein Tonnerweiter mit Rahlerei und Pfeifgeschmetter

Hinein, hinaus, wie unter'm Joch.

Es ist kein Berg bald ohne Loch;
Hoch oben spielt der arme Gipfel den abgesetzten dummen Zipfel

lind innen ist der Teusel Koch.

Der Simplon spricht: Mich sreut das Loch!
Den Leuten mag ich's gerne gönnen, die unten durch sich schlängeln können."

Bist selber sroh und nörgelst doch!

Und so wie so es hat kein Loch
Die Freundschaft zwischen Mensch und Bergen; gehörst du wohl zu Geistes-

Wo vor den Köpfen glänzt ein Bloch? jzwergen.

Letzte Vepescke an clen sVlîkaclo von ?apan:
Zei den Russen wird nicht mehr gemukdt. Marschall Oy a ma.
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